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Leo Baeck Instiıtute, Year ook X XI 615 Seıten und
XIX, 685 Seıten. Published ftor the Instıtute by Secker/War-

burg, London

Immer mehr Dokumente AUS der Zeıt VO 1A50 bıs 1950 werden
gefunden und VO kompetenten Hıstorikern beurteilt und ausgewertet.
Das Leo Baeck Year Book hat sıch DUU erstrangıgen Urgan für die MICU-

zeitliche und moderne Geschichtsforschung ber das europäische und
amerikanısche Judentum entwickelt. Die vorliegenden 7zwel Jahrgänge
bezeugen 1es eindrücklich. Hıer 1St leider 1Ur eıne eklektische AÄnzeıge,
jedoch keıine umfassende Würdigung möglıch.
Im Jahrbuch 7991 behandelt Michael Meyer (Jews Jews Versus Jews
45 Germans) Identitätsprobleme der deutschen Juden selt der Zeıt Moses
Mendelssohns. va Engel Holland (The World otf Moses Mendelssohn)
macht auf och nıcht edierte Brietfe Moses Mendelssohns autmerksam,
deren Erscheinen bevorsteht. Steven Lovensteın (Iwo Sılent Mınorıitıes:
Orthodox Jews and Poor Jews 1n Berlıin 1770-1823) legt eıne sozlalge-
schichtliche Untersuchung VO Es tolgen ABn verschiedene sehr Z de-
taıllierte Untersuchungen ber Antısemitismus 1m und sSOWI1e
ber Gruppen und einzelne, dıie ıhn 7zurückzudiämmen versuchten.
Eın besonders gelungenes wissenschaftliches Essay legen Christian otf-
Ianl und Danıel Schwartz VOT Early but Opposed: Supported but
Late: I1wo Berlin Seminarıes which Attempted Move Abroad. Darın
wırd gezel1gt, W1€e die orthodoxe und dıe ıberale jüdische Hochschule, die
1n Berlın der gleichen Straße lagen, be1 Begınn der Nazıherrschaft ın
gewaltige Schwierigkeiten gerjeten; und welche Ma{fißnahmen deren
Rettung geplant wurden. Fünt weıtere Artikel wıdmen sıch dem Juden-
u der Nazıherrschaft. Der Band wırd abgeschlossen mıt We1
Artıkeln VO Stefan Meineke und Wılliam Hallo ber Franz Rosen-
ZWweıg. Es 1st nıcht unnötıg >  1, da{fß nıcht 1Ur alle Untersuchungen
exakt belegt sınd (oft zweıisprachig), sondern dafß auch die Appen-
dızes, die Indızes und die Bibliographie übersichtlich abgefafßt sınd

Der Jahrgang 199) besitzt dieselben Vorzüglichkeıiten, und 1in ıhm wırd
dieselbe Periode umrıssen W1e€e 1im Jahrgang 1991 Thematisch steht
Lr s1ıeben Hauptabschnitten:
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Jüdische Kultur und Religion. Die Emanzıpatıon 1n Bewer-
Lung Jüdische Identität und Antısemitismus. Geschichte AUS der 1E
ersztur. Krıeg und Wıiıderstand. Haltungen ın Richtung Vorurteıl.
Jüdische Flüchtlinge Egl der Filmindustrie.
Herausgegriffen se1l 1er 1Ur der Artikel VO  zD) Michael Graetz: „From
Corporate Communıity Ethnic-Religi0us Mınorıty, 1750 — 1830° Es
geht darın die 1im Gefolge der Aufklärung notwendıg gewordene Re-
strukturıerung des Judentums 1n Deutschland. Geschlossene, jüdische,
relig1ös-soz1ale Gemeiinschaften öffneten sıch der wurden durch Druck
VO aufßen geöffnet. Man wollte sıch als ethnısch-relig1öse Mınorıiıtät in
der Gesellschaft etablieren und auch dem einzelnen Entscheidun-
gCcHh ber seine Weıse der Zugehörıigkeıt OAUE Judentum zugestehen.

Clemens Thoma

VYattfa Eliach (Hrsz:), Träume VOo Überleben. Chassıdische Geschich-
Len A dem Jahrhundert. Tıtel der amerıikanıschen Orıiginalausgabe:
„Hasıdıc Tales of the Holocaust“. 19572 Oxtord Unıiversıty Press. Aus
dem Amerikanıschen VO Naomı Voll,; Freiburg L. Br Herder, Aufla-
C 198 / 208% Seıiten.
Be1 diesem Buch handelt CS sıch Berichte Überlebender der Schoa be-
ziıehungsweise Berichte ber die Schoa Das Ergreitende diesem
Buche Ist VOT allem die Tatsache, da{fß die Herausgeberın Zeıtzeugen SPIC-
chen lıefß, die ber ıhr FErleben berichten.
Darunter findet sıch auch eıne Mitteilung ber eınen Jungen Prıe-
SECL, dem eıne Ta kommt, die eın Kınd ın Obhut-hatte,
dessen Eltern VO den Nazıs ermordet wurden. S1e wandte sıch den
Jungen Ptarrer ıhres ÖOrtes, weıhte ıhn ın ıhr Geheimmnnıis dıe wahre
Identität des Kındes e1n, das InNan ıhr aM Vertiraut hatte, und wünschte, der
Priester moOge tauten. Hr hörte sıch die Geschichte der Frau aufmerk-
Sa und antwortete „Und W as W ar der Wunsch der Eltern, als sS1e Ih-
11IC  e ıhr eiNZIZES ınd anvertrauten?“ D1e Frau erzählte VO der etzten
Bıtte der Mutter, spater das ind ber seıne jüdısche Herkunft autzuklä-
LCH und 1m Falle ıhres Todes seiınem Volke zurückzugeben. Der Ptarrer
meınte, CS se1 nıcht recht, das ınd taufen, solange die Hoffnung be-
stünde, Verwandte könnten das Kınd sıch nehmen. Er taufte daher das
ınd nıcht. 1949 gelang CS ann Verwandten in Amerıka, das ınd
sıch nehmen. Der Pfarrer, der das ınd dem Judentum erhielt, hatte
den Namen Karol Woytyla. Diejenigen, dıe heute vorschnelle Urteile


